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Bildung: Mehr landwirtschaftliche Themen im Schulunterricht 

Repräsentative Umfrage legt Defizite offen und formuliert Forderungen 
 
(Berlin, 08. Dezember 2022) In den Schulen wird zu wenig über die Landwirtschaft unterrichtet. 
Diese Auffassung haben 63 Prozent der Bundesbürger in der repräsentativen Umfrage zum 
„Image der deutschen Landwirtschaft“ geäußert, die der gemeinnützige i.m.a e.V. präsentiert 
hat. Und dort, wo die Landwirtschaft Thema im Schulunterricht ist , werde kein realistisches Bild 
vermittelt, kritisierten 64 Prozent der Befragten. 78 Prozent fordern daher, dass an den Schulen 
Themen der Landwirtschaft verpflichtend behandelt werden. 
 
Bei den Themen, die im landwirtschaftlichen Unterricht der Schulen vermittelt werden sollten, gibt 
es klare Präferenzen. 91 Prozent der Bundesbürger haben in der i.m.a-Umfrage als Top-Thema für 
den Schulunterricht „Gesunde und ausgewogene Ernährung“ genannt. In der Rangfolge gab es für 
das Thema „Umweltschutz und Artenvielfalt“ 88 Prozent Zustimmung bei den Befragten. Und 85 % 
votierten für Wissensvermittlung zu „Landwirtschaft und Klimawandel“. 
 
Weitere Themen mit hoher Zustimmung:  
▪ Erneuerbare Energien (84 %) 
▪ Auswirkungen der Globalisierung (82 %) 
▪ Welternährung (78 %) 
▪ Landwirtschaft in der Volkswirtschaft (77 %) 
▪ Qualitätssicherung in der Lebensmittel-Produktionskette (77 %) 
▪ Entwicklung moderner Produktionsmethoden (69 %) 
 
Die Ausgestaltung der Bildungspolitik in Deutschland und der Lehrpläne der Schulen unterliegt der 
Hoheit der Kultusministerien in den Bundesländern. Offenbar fällt deshalb der Wunsch nach einer 
stärkeren Berücksichtigung landwirtschaftlicher Themen im Schulunterricht von Bundeland zu 
Bundesland unterschiedlich aus. So ist er z.B. in Mecklenburg-Vorpommern mit 71 % sehr hoch, 
während er mit 46 % in Hamburg am geringsten ausfällt. Auch in den anderen Stadtstaaten Bremen 
(48 %) und Berlin (51 %) sowie dem Saarland (50 %) liegt die Quote unter dem Bundesdurchschnitt.  
 
Das kann auch daran liegen, dass die Befragten in diesen Bundesländern andere Erfahrungen mit 
dem Schulunterricht ihrer Kinder gemacht haben, weil z.B. Lehrkräfte aus eigenem Antrieb häufiger 
landwirtschaftliche Themen im Unterricht behandeln. Immerhin wird die individuelle Bildungsarbeit 
im Schulunterricht vom i.m.a e.V. mit kostenlosen Lehr- und Lernmaterialien unterstützt. Mehr als 
70.000 Lehrkräfte nutzen sie bundesweit. Gleichwohl offenbart die Studie noch viel Potenzial. 
 
Die Umfrage-Ergebnisse entstammen der Studie zum „Image der deutschen Landwirtschaft“, für die 
der gemeinnützige i.m.a e.V. das pollytix Institut mit einer repräsentativen Online-Befragung unter 
mehr 2.000 Bundesbürgern beauftragt hatte. Alle Resultate auf www.ima-agrar.de/wissen. 

 
 

 

Über den i.m.a e.V.: 
Als gemeinnütziger Verein informieren wir über die Arbeits- und Lebensbedingungen der Menschen, die in der Landwirtschaft tätig sind, und über die Bedeutung 
der Landwirtschaft für die Gesellschaft. Weil immer mehr Menschen immer seltener Gelegenheit haben, sich selbst ein reales Bild von der Landwirtschaft zu 
machen, kommt es insbesondere darauf an, bereits Kindern und Jugendlichen durch die Bereitstellung von Lehrmaterialien und mit Hilfe von Pädagogen 
Einblicke in die heutige Welt der Landwirtschaft zu vermitteln. Die i.m.a-Arbeit wird von den deutschen Bäuerinnen und Bauern getragen und von der 
Landwirtschaftlichen Rentenbank finanziell gefördert. 


